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Die Felke Zeitung erſche int tagiteh, 


Beſſenungen werben in der Expedie hon 
werte bel allen Königl. Poſtanſtalte n angenommen. 
BL IL 


4 Amtliche Nachrichten. 

* Mal, der König haben Alergädigft gerubt: Dem Oberſten 
2. De d. Malachow eki zu Görlitz den Rolhen Adlerorden 3. Kl. 
mut der Schleife am Bande des K. Hausordens von Hohenzollern, 
dem Strafanftalts-Divect. v. Gochen zu Köln und dem Bolizeir 
Secret. a. D. Krembozow zu Berlin den Rothen Adlerorden 4 
Kl., dem Kaufmann Brebeck zu Berlin den K. Kronenorden 3. Kl., 
dem Rentier Krauſe daſelbſt den K. Kronenorden 4. Kl., dem penſ. 

endarmen Damm in Lenzen das Allgem. Ebrenzeichen, und dem 
Hilfs- Unterlieut. der Seewehr Albrech die Rettungemedaille am 
Bande zu verleihen; den Hauptmann Otto Julius Schmieden 
wegen dan tapferen Verhaltens vor dem Feinde in den Adelſtand 
zu erheben; den Reg.⸗Ratb Wohlers zum Geh. Reg.⸗Rath zu er⸗ 
nenuen; den bish. außerordentl. Profeſſor Dr. Beyrüch in Berlin 
zum ordentl. Profeſſor in der philoſoph. Facultät der Univerſität 
daſelbſt, und den außerordentl. Profeſſor Dr. Förſter in Berlin 
zum Director der Sternwarte daſelbſt zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 5. April, 5½ Uhr Nachm. 


Berlin, 5. April. (ecbpgeordnetenhaus.) Fort: 
ſetzung der Debatte über die Beſchwerde der Konigs⸗ 
berger Rechtsanwälte. Abg. Gneiſt für den Com⸗ 
miſſionsantrag: Was vom Minifterium befolgte 
—— ſchädige das Recht der Communen. Rechtsver⸗ 

ndige ſeien in einer Gemeindevertretung unent 
behrlich. Ein vorübergehendes Regierungsſyſtem 
dürfe den Communalgeiſt nicht zerttoren. Juftizmi⸗ 
niger Graf zur Lippe: Die Verweigerung der nach 
2 Genehmigung zum Eintritt ſei nicht erwie⸗ 
Bon drei Rechtsanwalten zugleich ſei einem 
einmal die Genehmi ung abgefchlagen worden, ledig⸗ 
5 > echtspflege bei etwaigen Rechts ⸗ 
> ten mit der Commune. bg. Kette für, 
a. Simfon gegen den Commiſſionsantrag. Der 
Coinmiſfionsanteng wird angenommen. 
Bezüglich der Petitionen gegen die Paragraphen 
der Stadteordnung, betreffend die Beſtatigung der 
zu Mitgliedern des Magifirats Gewählten, legt die 
Tommiſſion einen Geſetzentwurf vor, welcher die 
AKufhebung der bezüglichen Paragraphen beſagt. 
Nachdem bg. Wagener gegen, Abg. Bir, 
chow fur den Commiſſionsantrag geſprochen, erklärt 
der Minifter des Innern Graf Eulenburg: Er 
gebe zu, daß die Commune ein ſelbſtfiändiger Orga⸗ 
nismus fei, den der Staat nicht geſchaffen babe, der 
aber ohne den Staat nicht leben könne. Nach der 
ückung des Stadteweſens fü: durch r 
Stein der Commune ihr Recht widerfahren 1 


0 einde vom Sta 
hie ne . erdrückung durch 


eben fo unmag! —— 2 5 einig über 
1 er Die 7 55 wichtiger Communalbeamten. 
= 0 — ei 1 und Brater. In 
. un R nis en habe der Staat außer 
Beſtatigungsrecht e NA 

— Regierung gegen berufene Mitglieder don 
Kuh nalbehorden das Disciplinargeſetz, ſonſt das 
gungsrecht. Die Regierung würde einen Fehler 
. uch Eetztere snfangeben- Der — 
rauch vorgeworfen worden; indeß gebe es 

nichts Schlimmeres als die Beberrſchung der Eon. 
munen durch politiſche Parteien. Die Communen 
erzwingen das Verfahren der Regierung, indem ſie 
= — 2 — enn zu . 
; tation aus ſuchen. ewahrte Communalbeamte 
werden ı eg rien re A 
n gehoren. e haben a itiſchen Gruns 
8 welche die Regierung aus poli: 
tiſchen Gründen nicht beftätigte. A halte am Ge 
ges: feſt, denn es ift wichtig, daß wir unſere Pofi- 
behalten; doppelt wichtig, daß dieſe Poſition 
nicht in Ihre Hande gelange. Bei der Abffimmung 
wird der von der Commiſſion vorgeſchlagene Beſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Abänderung des 8 33 der 
Städteordnung, mit großer Majoritat angenommen. 


Angekommen 5. April, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 5. April. Die miniſterielle „Provin⸗ 
I. Correſpondenz , ſchreibt: In der Banfangeieger. 
elt werde die Regierung dafür forgen, daß die Ein⸗ 
zur Ausfuhrung des Planes in Geltung 
bleiven, damit durch Werzug das Unternehmen nicht 
vereitelt werde. Die Eandes vertretung werde ſpäter 

ihr Unrecht hoffentlich wieder gut machen. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 33. Sitzung des Abgeordneten hauſet 
5 am 4. April. 
(Schluß.) Es folgt nunmehr die Debatte über die Petitionen 1) 
der erordnetenverſammlung zu Königeberg i. Pr., 2) der 
Rechtsanwälte Moldaenke und Juſtizrath Reich in Weblau 
N Podlech in Bartenſtein, welche darüber Beſchwerde führen, 
en Been des doitigen Departements des Oſt⸗ 
amm 


nen der Reg due en. Die Commiſſion beantragt, dieſe Petitio⸗ 


weiſen, daß der 
1851 mit den b 
netsordre vom 15. J 


Abg. Dr. Lasker w 


neuerer Zeit versucht hat, dieſes Verfahren ur Geltung zu 
bringen. Was zunächſt die —— va Allgenieinen 


Vonnerflag 6 


me Ausnahme der Sonn- 
eflage, zweimal, am outage bin Nachmittage 5 Uhr. — 
! (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


„ben, welche ein Nebenamt mit einer dauernden Beſoldung 


5 ber ER 


ſpezielle, geſetzlice Befimmung, daß die Rechtsanwälte, wenn 


1865. 


ar 1 Tölt. 20 Sgr. 


April Morgen⸗Ausgabe.) 


Pretes ore Quartal l hel, 15 gr., 


Jalerate nebmen an: in Berlin: A. Reteultebet, ia Leipzig: gugen 
& Fett. H. Engler, In i 
furt a. Di.: Jeger'ſche, 


Hamburg: Hakſennein & Vogler, iu ran, 
r ie ngen Su 8g 


die Geſetze einfach ſo ausgelegt und angewendet, wie ſie na 
den darin enthaltenen Beſtimmungen berechtigt 50 50 
pflichtet war. N : 
ie Fortſetzung der Debatte wird bis morgen vertagt. 
In dieſer Woche ſollen noch zur Verhandlung ſommen die 
Zollvereins⸗Verträge und das Invalidengeſetz. 
1 ui 
* Berlin. Der n publicirt eine mini. 
ſterielle Circularverfügung vom 31. März c., betreffend: die 
Aufſtellung der Nachweiſungen der vorhandenen gewerblichen 
Unterſtützungskaſſen. 
— In Folge der Beſchwerden über den Aufkauf der 
Lotterielooſe durch Händler iſt von dem Finanzminiſterium, 
um dem Publikum die Wiedererlangung geſpielter Looſe zur 


Gerichtsordnung anbetrifft, daß die Rechtsanwälte ohne Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung des Landes-⸗Juſtiz⸗Collezii keine 
Nebenbedingungen annehmen dürfen, ſo iſt daran zu erin⸗ 
nern, daß in der Gerichts⸗Ordnung Bedienung ſtets für 
Amt und Diener für Beamter gebraucht wird, woraus klar 
hervorgeht, daß mit dem Ausdruck Nebenbedienung nicht eine 
Nebenbeſchäftigung, ſondern ein Nebenamt gemeint ift. Die 
Städteordnung von 1808 beſtimmt nur, daß alle Staatsbe⸗ 
amten das Recht hätten, die Wahl in eine Stadv.-Berf. ab⸗ 
zulehnen, dagegen nicht, daß fie die Genehmigung zum Ein⸗ 
tritt bei ihrer vorgeſetzten Behörde nachſuchen müßten. Noch 
deutlicher ſpricht es die revibirte Städte⸗Ordnung von 1831 
aus, welche gar keinen Zweifel läßt, daß die Anfrage um 
Erlaubniß zum Eintritt in Stadtv.⸗Verf. nicht nothwendig 


fi. Nachdem in 8 128 als Regel aufgeftellt, daß folgenden Klaſſen- Lotterie zu erleichtern, die Anordnung ge⸗ 
jeder Bürger verbunden ſei, unbeſoldete Commu- — daß a‘ Spieler, — bei Erneuerung von Looſen 
nal Aemter, jo wie die Stelle eines Stadtver⸗ zur vierten Klaſſe dem Einnehmer oder Unter-Einnehmer die 


ordneten zu übernehmen, und nachdem in den fol⸗ 
gend en Paragraphen die von dieſen Aemtern befreiten auf⸗ 
geführt, beißt es in $ 131: Die vom Staate befolneten Be⸗ 
amten, Patrimonial⸗ Richter, Geiſtliche und Schullehrer be 
dürfen, wenn ſie eine ſtädtiſche Stelle übernebmen wollen, 
dazu der Erlaubniß ihrer vorgesetzten Dienſtbebörde und der 
Regierung. Es ſind alſo alle Categorien der in den vorigen 
88 als befreite Angeführten in § 131, der von der Erlaubniß 
zum Eintritt handelt, wieder aufgezählt, mit Ausnahme der 
Mediziner und Rechtsanwälte. Alſo ſo wenig ein Arzt um 
die Erlaubniß einzukommen hat, eben jo wenig ein Rechts. 
Anwalt. Nun kann man zwar einwenden, daß die revidirte 
Städte- Ordnung von 1831 nicht im ganzen Lande zur Aus⸗ 
führung gekommen iſt, aber es liegt auch eine Cabinetsordre 
von 1839 vor, durch welche ausdrücklich beſtimmt wird, daß 
nur diejenigen Staats beamten die Erlaubniß einzuholen ha⸗ 


Abſicht des Spiels derſelben Urfprungs-Roofe in der folgen⸗ 
den Klaſſen-Lotterie ausſprechen, dieſe Looſe vom Einnehmer, 
fofern fie feiner Collecte verbleiben und nicht die Zahl ron 
drei ganzen Looſen überſchreiten, bis zum zehnten Tage 
nach beendigter Ziehung vierter Klaſſe aufzubewahren. 

— Die Wiener „N. fr. Pr.“ ſchreibt: „Die Zeidler'ſche 
Correſpondenz erklärt unſere Angaben über eine zwiſchen 
Preußen und Rußland abgeſchloſſene Convention, a 
einer preußiſch⸗polniſchen Grenzregulirung, für „erdichtet“ Wir 
nehmen, wie ſich's gebührt, Act von diefem Dementi und über 
laſſen unſere Rechtfertigung der Zelt.“ 

Württemberg. Die Fortſchrittspartei in Württem⸗ 
berg hat einen Antrag auf Verfaſſungsreviſion in der Kam⸗ 
mer geſtellt, der einem Ausſchuß überwieſen iſt. Sie wollen 
einmal die Reſte von ſtändiſcher Vertretung, die fie noch 
haben, befeitigt wiſſen und verlangen zweitens eine Erweite⸗ 
rung des Wahlrechts. 

Schweiz. Alexander Hertzen hat Genf zu ſeinem zu⸗ 
künftigen Aufenthalte auserkoren; dorthin verpflanzt er ſeine 
ruſſiſche Setzerei, und dort ſoll fünftig auch fein „Kolokol“ 
erſcheinen. 

England. London, 3. April. In der heutigen Sitzung 
des Unterhaufes hält Lord Palmerſton dem Andenken Richard 
Cobdens und deſſen uneigennützigen Bemühungen für die 
Durchführung des Princips der Handelsfreiheit und des Zu⸗ 
ſtandebringens eee mit Frantreich eine be ⸗ 
Wel Nachrede. err Disraeli äußert ſich in ähnlicher 

eife. 


übernegmen woller, Bedingungen, welche bei den Stadtver⸗ 
ord netenſtellen in keiner Weiſe 1 525 Auch die Gemeindeord- 
nung von 1850 und die Städte - Ordnung von 1853 wiſſen 
nichts davon; zwiſchen beide aber hat ſich das Miniſterial⸗ 
Reſeript vom 2. März 1851 eiageſchlichen, welches beſtimmt, 
daß die Staatsbeamten zur Uebernahme eines beſoldeten oder 
unbeſoldeten Communalamts die Etlaubniß ibrer vorgeſetz⸗ 
en Behörde nötbig haben. Aber dieſes Reſeript ſpricht auch 
ur von den Staatsbeamten, zu denen die Rechtsanwälte nicht 
gr auch nur adreffirt an ſämmtliche 
eamten der Staatsanwaltſchaſt. Ein 
doch ſtärkerer Beweis iſt aus den Verhandlungen dieſes 
Dauſes zu entnehmen, in denen der Freiherr v. Binde pro- 
ponirte, daß auch die Richter in die Stadtv. » Verf. eintreten 
dürſten und wenn nicht die Richter, doch wenigſtens die Rechts 
auwälte. Der damalige Juſtiminiſter Simons erklärte ſich ge⸗ 
gen den Eintritt der Richter, Herr Wentzel, eine parlamentas 
the Autorität erſten Ranges und Appellationsgerichtspräſi 
dent, ſprach ſich zwar auch gegen das Eintreten der Richter, 
aber für das Amendement des Abg. v. Denzin, welches das 
Zulaſſen der Rechts anwälte befürwortete, aus. Er erllärte ſich 
ahin in Gegenwart dreier Miniſter, feines Chefs, des Ju⸗ 
ſtizminiſters, des Mini ſterpräſidenten und des Miniſters des 
Jauern, daß die Rechtsanwälte der Genehmigung nicht ber 
elften und man müßte dieſen drei Miniſtern die größte Un- 
redlichkeit vorwerfen, wenn man annehmen wollte, daß ſte mit 
dieſer Erklärung nicht einverſtanden geweſen ſeien. Auch der 
Staatsminiſtertalbeſchluß hat nicht an die Rechtsanwälte ge⸗ 
vacht; erft in neueſter Zeit hat man die gegenwärtige Praxis 
hervorgeſucht und Interpretationen gemacht, um alten Ge⸗ 
fegen eine andere Bedeutung zu geben. Die Abſicht iſt klar, 
die Rechtsanwälte ſind für die Stadtv.⸗Verſ. in kleinen Städ⸗ 
ten auß rordentlich wichtig. Man hat das Bedürfniß, wäh⸗ 
rend der Verhandlungen einen juriſtiſchen Rath zu hören, für 
den man in größeren Städten die Syndici dat. Schlimm 
genug, daß die Richter nicht in die Sıadtv-Berf. eintreten 
dürfen; ſchließen Sie nicht noch die Rechtsanwälte aus, denn 
Sie entziehen ihnen dadurch den letzten juriſtiſchen Schutz. 
Und dabei erinnere ich mich eines wunderlichen Artikels in 
der offichöfen Zeitung „Die Zeit“ vom Jahre 1850, in web 
chem es empfohlen wurde, dieſe Verſammlungen des juriſti⸗ 
ſchen Beiraths zu berauben und darauf zu ſehen, daß ſich 
kein Rechtsanwalt einſchleiche. Der Miniſter v. Manteuffel 
hat zwar dieſen Artikel anſtandshalber desaveuirt, aber er 
ſcheint doch nicht unintereſſant als eine Probe von Bureau⸗ 
kratie und Miniſterialwilltür. Ich bitte Sie, nehmen Sie 
den Commiſſtonsantrag an und wahren Sie damit die Würde 
des Hauſes. (Lebh. Bravo.) 
Juſlizminiſter Graf zur Lippe: 
felbaft, 
hören. 


Danzig, den 6. April. 

Am 3. d. ging ein Arbeiter in Neufahrwaſſer trotz der augen. 
ſcheinlichen Gefahr auf das Eis der Weichſel na bar 8 lie- 
genden Schiffe, um, wie er das ſchon einige Male zuvor gethan 
batte, einige Stücke Kupfer davon loszurelßen und ſich anzuelgnen, 
er brach ein und ertrank. 

* Borgeftern ißt vom Bodenraume des Kgl. Kreisgerichtsgebäudes 
eln vollſtändiger Satz Betten, dem Caſtellan gehörig, mittelſt Ein- 
ſchleichens entwendet worden. > 


f Vermiſchtes. 

— [Ein Feuerwehrmann.] Vor Kurzem meldeten 
die Blätter von einem hochariſtokraliſchen Pompier⸗Elub, der 
ſich in London unter der Leitung des Herzogs von Suther⸗ 
land gebildet. Jetzt wird weiter berichtet, daß der lunge 
Herzog feine Pflicht als Feuerwehrmann fo ernft auffaßt, daß 
er in ſein Schlafzimmer Telegrephendräyte hat ziehen laſſen, 
welche mit allen Sprigenftationen Londons in Verbindun 
ſtehen. Sowie die Poupiers zur Arbeit gerufen werden, 
ſendet man dem Herzog, der ſtets ſo ſchläft, daß er ſeinen 
Feuermannsanzug bei der Hand hat, ein Telegramm. Noch 
mit einer zweiten Berfon ſteht man oe in Berbin» 
dung, nämlich mit dem Berichterſtatter, der den Journalen 
die Meldungen der Feuersbrünſte liefert, und oft ſieyt 
dieſen Reporter und den Herzog auf einer Spritze ehen, dit 
im Galopp durch die Straßen raffelt. Niemals iſt ein 
155 bei dem der Herzog nicht berbeigeeit, um feine Pit 
zu thun. 

— In den niederen Vollsklaſſen zu Wien wurzelt der 
Aberglaube, daß man, wenn einem ein mit der Galbſtel e 
haftetes Individuum in den Weg komme, demſelden ins Ger 
ſicht ſpucken wife, wopurch dem Kranken das Blut ins Ge⸗ 
ſicht getrieben und detſelbe ſofort geheilt werde. Als nun 
neulich ein an der Gelbſucht leidender Händler zu Murkte 
ging, begegnete ihm ein Bekannter, der ſich dieſes Mittels er⸗ 
innerte und es ohne weiteres in Anwendung brachte. Allein 
der Wundertoctor wurde mißverftanden und es emſpann ſich 
eine Prügelei, die blutige Folgen gehabt bätte, wenn nicht 
Einige aus dieſer dichten Zuſchauermenge ſich energifh ins 
Mittel gelegt hätten. en 

„Ein angenehmer Honigmonat.) Ein Alderman von 
Troy and . Amen) dae e ſid 
Hinverni 


| 1 Es ift ganz unzwei⸗ 
daß die Rechtsanwälte zu den Staats beamten ger 
Die allgemeine Gerichtsordnung hat bereits eine ganz 


ſie eine Nebenbedienung annehmen wollen, die Genehmigung 
ihrer, vorgeſetzten Bepbrvan vorher dazu einzuholen haben. 
(Berwunderugg.) Es kann eben fo wenig zweifelhaft fein, 
daß die Stellung eines Rechtsanwaltes als Mitglied einer 
Stadto.-⸗Verſ zu den Nebenbedienungen gebört. (Verwun⸗ 
derung und Heiterkeit.) Die Rechtsanwälte find alſo durch⸗ 
aus nicht ausgeſchloſſen worden von den Stadtv.-Berf., ſon⸗ 
dern fie follen nur thun, was fie in ihrer Stellung als Staats⸗ 
beamte zu thun verpflichtet find, Wenn von dem Vorredner 
die Exiſtenz eines Reſtriptes behauptet worden iſt, welches be⸗ 
fiehlt, ja darauf zu ſehen, daß kein Rechtsanwalt ſich in eine 
Stadto.-Verſ. einſchleiche (lauter Widerſpruch), fo frage ich 
du, mit welchem Rechte er das ſagen kann. — Ein ſolches 

Reſcript iſt nie erlaſſen worden, ſondern die Regierung hat 


von zwanzig Fuß Dobe durch einen der vort jo häufigen Eiſenbahn⸗ 
le barkefe 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Pzehufs Unterftügung der hieſigen 
Armen, beabſichtigen wir auch in 
dieſem Jahre 60 Rücken Land zum 


Kartoffelbau in Pacht zu nehmen. Die 
Laudbeſitzer in der Nahe der Stadt, 
welche zu dem erwähnten Zweck uns 
ein paſſendes Landſtück überlaſſen wol⸗ 
len, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich unter Angabe des Preiſes inner⸗ 
halb 10 Tagen ſchriftlich bei uns zu 
melden. 

Die näheren Bedingungen ſind 
auch in unſerm II. Geſchafts⸗Bureau 
einzuſehen. 

Danzig, den 3. April 1865. 

Der WMagiſtrat. 
Das Armen⸗Directorium. 
(3102) Ling. 


SR dem Concatſe UDer das Vermögen des 
1 Ramanus C. H. Müller hier iſt zur 


Aumeldang der Forberungen der Concuis 
© äuoiger noch eine zweite Friſt bis zum 
1. Mai 18 5 einſchließlich feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Lie Gläubiger, 1 
no nicht angemelder haben, werden aufgefor⸗ 
dert, viejelven, ſie mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafur verlangten Vor⸗ 


recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 


ſchriftlich ober zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 


vom 5. September c. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Frist an, emeldeten Forderungen iſt 2. 
den 24. Mai 1865, 
Vormittags 113 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Math Paris im Termirszimmer No. 15 
anberaumt, uno werden zum Erſcheinen in die: 
ſem Termine die ſämmilichen Gläubiger aufyes 
foroeri, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ber der Anmeldung jeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu ven Acten anzeigen. Wer 
dies unterlaßt, lann einen Beſchluß aus dem 
Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. : 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft lehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
täthe Breitenbach, Walter und Weiß zu 
Sachw lte rn vorgeſchlagen. 

Danzig, den 30. März 1865. 


Königl. Siadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abipeuung. 131¹⁰ 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


zu Graudenz, 

1 1. Uotheitlung, 2120 

den 3. April 1865, Nachmittags 2 Uhr. 
Ueber das gülergemeinſchaftliche Bermogen 
reſp. den Nachlaß des am 18 December 1864 
in Grauvenz verſtorvenen naufmanns Johann 
Ernſt Lange feld (in Firma J. C. Langsſeld 
daſeloſ) und deſſen Cheftau Marianna Au 
guſte, gevomen Holder Egger, it ver kauf⸗ 
mauniſche Concuts eroſfnet und der Tag der 
Zaglungseinſtellung auf ven 17. December 1864 

feltgelegt, 

Bum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Rathsberr Stumpf hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger bes Geneinſchuldners werden aufgefordert, 


in f 
=> "Den 20. April d. J., 


18 Vormittags: 10 Uhr, 
in dem Verhandlungs-Zimmer No. 23 des Ger 
richtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Dr. Mater anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Extlarungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. g 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beiig oder Gewährſam haben, oder welche 
ihm etwas verschulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Bellze der Gegenſtände bis 
zum 16. Mai d. J. einſchließlich dem Ge⸗ 
kichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Hechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
ulieſern. Plandinhaber und andere mit denſel⸗ 
n gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


chuldners haben bon den in ihrem Belige bes 
noliwen Wranpitüden uns Anzeige zu machen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 28. October 1864. 

Die dem Mühl enmeiſter Guſtav Johan; 
nes in nothwendiger Subhanatıon adjuoicirten 
Gtu dſtucke Luttommer Neumühl No. 49 und 

oppendowo No. 12 des Hypothekenbuchs, abge- 

chatzt auf zoſammen 13,040 % 13 % 4 &, 

zufolge der net Pypotgeteuſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Reuiſtratur einzuſehenden Taxe 
ſollen am 11. Mal 1865, 

g Vormittags 11 Uor, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 

Glaͤuviger, weiche wegen * aus dem 
Hypotbetenduche nicht erſichllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung luz baban 
ihre Anſpeuche bei dem Subhaſtations⸗ it 
anzumelden, L 

egen Neudaues det Brennerei u. Betriebs- 

beräncerung ſteht bier ein neuer Siemens: 
ſcher Apparat, auf welchem täglich 9600 Ort. 
Maische abgebrannt werden können und der erſt 
zwei Jab re im Gebrauch üt, billig zum Verkauf; 
bis zum 17 April er. bleibt der Apparat im 
Betriebe und kann hier beſichtigt werden 

Dembowalonta b. Brieſen den 31. 
März 1805. (2965) 


welche ih.e Auſprüche 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Geſellſchaftsregiſter eingetragen: 


Culmſee'er Creditgeſellſchaft 
C. G. Hirſchfeld u. Co. 

„Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Culmſee. 
Die Geſellſchaft ift eine Commandit⸗Geſellſchaft auf 
Aktien, begründet durch den notariellen Vertrag 
vom 25. März 1865. 

Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt der Kauf, 
mann Casper Gerſon Hirſchfeld, wohnpaft 
in Culmſee. 

Das Kapital der Commanditiſten von 10,000 
Thalern iſt in 50 Aktien à 200 Thlr. zerlegt. 

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekannt- 
machungen erfolgen durch ſchriftliche Zufertigung 
und einmalige Veröffentlichung im Thorner Kreis- 
blatt und im Culmer Kreisblatt. 

Thorn, den 3. April 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung. 3095 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen, Regiſter eingetragen, daß der 
biefelbft wohnhafte, Kaufmann Samuel Fried⸗ 
lan der hierſelbſtein Handelsgeſchäft unter der Firma 


Sam. Fried lander 
betreibt. 


Thorn, den 1. April 1864. 


Königliches Kreid⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 3096 


— — —Z—ů— — — 
Bei der hieſigen höheren Bürgerſchule ſoll 
ſofort eine Lehrerſtelle beſetzt werden und 
Pour für Latein, Deutſch und Geſchichte. Das 
ehalt iſt folgend dotirt: 

a) für einen Candidaten, der die facultas 
docendi in einem dieſer Fächer beſizt, mit 
jährlich 500 , 

b) für einen Literaten, der das Rector⸗Examen 
gemacht, mit 400 jährlich f 

Ferner fol auch ſofort ein Elementar-Leh⸗ 

rer, deſſen Gehalt auf 180 „, jährlich beſtimmt 
worden, angeſtellt werden. 8 
Petſonen, die zur Annahme dieſer Stellen 
bereit find, wollen ſich geſälligſt unter Einrei⸗ 
chung ihrer Beunnifje ſchleunigſt ſpateſtens zum 
10. April cr. b uns melden. 
Oſterode in Oſtpr., den 27. März 1565, 


Der Magiſtrat. 2837 


N STE Se een u ira Alpes Ten 
Geſtüts⸗Auction. 

Bebufs Wirthſchafts veränderung ſoll das 
tenommirte Geſtüt zu Waldburg bei Norden⸗ 
burg in Oſtpreußen, dem Freiheren von Wran. 
gel gebörig, vollſtändig aufgelöit werden, und 
iſt zu dieſem Zwecke eine Auction am 


Freitag, den 26. Mal e., 
1 Uhr Nachmittags, 

zu Waldburg ang eſetzt worden. Es kommen 
Mutterſtuten, ſämmtliche junge Jahrgänge, tbeil- 
weiſe gerittene und gefahrene Pierde zum Ver⸗ 
auf. uf gefällige Anfragen überſendet das 
unterzei nete Dominium das vollitänpige Pro- 
gramm der zum Verkauf geitellten Pferde. Zur 
geneigten Berückſichtigung wind bemerkt, daß die 
Herren Pferde: Käufer deim Transport der Pferde 
auf der Oſtbahn n ch Berlin die für die Zeit 
wahrend des Königsberger Pferdemarktes hoͤch⸗ 
ſten Orts genehmigte Tarifermaßigung * 
indem der Königsberger Markt den 29. 30. u. 
31. Mai c. ſtattfindet. 

Eiſenbahnſtauon für Waldburg iſt Inſter⸗ 
burg und können die Herren Käufer mit dem 
Morgens um 6% Uhr von Königsberg in Inſter⸗ 
burg eintreffenden fta die um 74 Uhr Mor⸗ 
gens abgehende Poſt nach Norden burg benutzen, 
woſelbſt bei ihrer Ankunft um 114 Uhr Wagen 
zu ihrer Abholung bereit ſtehen werden, Die 
Rückfahrt iſt ebenſo, indem um 51 Uhr Abends 
und 1 Uhr Nachts Poſten von Nordenburg nach 
leihen zu den nach Königsberg um 12 Uhr 

achts um 64 Uhr Morgens gehenden Zügen 
abgehen. 


12174] 
Dominium Waldburg 
bei Nordenburg in Oſtpreußen. 


Zeichnungen und Schriften 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas zc., 
werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Vortechaiſengaſſe 3, entgegen. 
Bart- Erzeugungs- Pomade à Doſe I 
8 Tylr. iſt von dem königl. 
preuß. Miniſterium für Me⸗ 
dizinal⸗ Angelegenheiten ges 
prüft und conceffionirt. 
Binnen ſechs Monaten er⸗ 
zeugt dieſelbe einen ſchönen 
blonden Bart ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von 16 Jahren, 
wo noch keine Spur von 
Bart vorhanden war. Auch 
wird dieſelbe zum Kopf⸗Haarwuchs angewandt. 
Wir garantiren für den Erfolg, und er- 
ſtatten wir im entgegengeſetzten Fall den 
dafür gezahlten Betrag zurück. 
Lilionese à 1 Fl. 1 Thlr. und 3 Fl. 15 
Sgr., reinigt die Haut von Leberflecken, Som- 
merſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den ge.beu 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für 
Flechten und ſerofulöſe Unreinheiten der Haut. 
Chinesisches Haarfärbemittel à 
Fl. 25 Sgr., färbt fofort ächt in Blond, Braun 


77% 


und Schwarz. 


Orient. Enthaarungsmittel à Fl. 
25 Sgr. zur Entfernung zu tief gewachſener 
Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden 
Bartſpuren binnen 15 Minuten. 

Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 

Die Niederlage für Danzig und ep be⸗ 
findet ſich bei (1986) 

AMlbert Neumann, Langenmarkt 38. 


Mit 30, 60 u. 100 Mille 


Anzahlung ſuche ich für Mecklenburger Gutskäufer 
einige große Beſizungen zu kaufen und bitte um 
ſchleunige Einſendung von Verkaufs⸗Offerten. 
Robert Sydow zu Königsberg i. P., 
(3071) Franzöſiſche Straße Nr. 3. 


Guano-Depot 


der Peruanischen Regierung in Deutschland. 


Als Bevollmächtigter der Herren Henry 


Witt & Schulle in Lima mit der ausschliess- 


lichen Einfuhr des Peruanischen Guano in allen zum deutschen Bunde gehörigen Ländern und 
Russland, Schweden, Norwegen und Dänemark, sowie mit dessen Verkauf für Rechnung der 


Peruanischen Regierung beauftragt, zeigen wir hierdurch an, 


dass wir in Königsberg 1 F. 


unter Herrn Friedrich Laubmeyer ein Depot haben. 

‚ Unsere gegenwärtigen Preise daselbst sind: 83 Thlr. 
bei Abnahme von 60,400 Pfd. und darüber, 90 Thlr. bei Ab- 
nahme von 2000 bis 60,000 Pfd. pr. 2000 Pfd. Brutto=Zoll= 
gewicht ohne Abzüge zahlbar pr. Comptant, 


Hamburg, April 1865. 


J. D. Mutzenbecher Söhne 


(3015) 


Neuer documentaler Beweis 


von den vorzüglichen Eigenſchaften eines Geſundheitsgetränkes. 


Berlin, 5. Januar 1865, 


„Das mir vor Jahresfriſt ene Malzertrakt⸗Geſundbeitsdier hatte meiner kranken Frau 


ſehr wohl gethan. Ich erſuche Sie daher, 
N laſſen zu wollen.“ 


Niederlage in Danzig bei; 


und bei den Herren: 


Si jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, her 
nach 


Pommern und Poſen weiſet zum Ankauf 


Th. Kleemaun in Danzig, 


23230 Breitgaſſe 62, 


Krankheitsbane beabſichtige ich 
mein 


am Olivaerthor 7 be⸗ 
legenes Etabliſſement 


.— ohne Jupentarinin zu ver⸗ 

aufen. 

Nur Selbſtkäufer belieben ſich 

gef. au mich zu wenden. 3087 
G. Weiss. 


eee eee eee 
ligl. Preuss. Lotterie- 


Loos-Antheil 4. Kl H tzieh 
181. Laus rum Bingen Linde 


A. Cartellieri in Stettin. 
Lotterie⸗Looſe u. Antheile 


1.8 Tolr., % à 4 Thlr., ½ d 

IV. Cl. 2 Thlr, ½ à 1 Tylr., wie fie bei 
meinen Inmojäprigen Kunden ſo ſehr beliebt, 
nd wiederum in jeder Quantität zu haben in 
erlin bei 48 


3048 
„Albert Hartmaun, Landsbergerſtraße 86. 


Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, 
empfiehlt zu billigen Fabrik preisen die 
Parfümerie- und Seifen Handlung von = 
Albert Neumann, 
(3104) Langenmarkt No. 38. 


u —' * —— 

Fan: e San Donpann 
Nettig⸗Bruſt rup fu 

und Bruſtleiden — fehlen funde erde 


uhnke & Soſchiuski, 
583] ; Breitgaſſe 108. 

3 Neben in Müggau 300 farke Hammel, 
C c, nach der Schur ahnen, zum 
Verkauf. Neflektanten können jederzeit von dem 
Wollreich bum derſelden ſich überzeugen. 130110 


Für Farbewanreu⸗ 
Handlungen, 


Weiße und bunte Ocliarben aller Art, in 
gut trocknenden Firniß gerieben, liefert zu billige 
ſten Preiſen, Goldecker von 6 4 Thlr. an, 
die Ge farben⸗Fabrik von 


A. Schlemmer 
[26631 in Atenburg (Sachſen) 


Brauuſchweiger Muume. 


Von der vortheilhaft bekannten 
Braunſchweiger Mumme des Herrn 
Theodor Thie in Braun, 

chweig, als vorzügliches Tafel⸗ 
etränk und Stärkungsmittel für 
Reconvalescenten beſonders em⸗ 
pfeblenswerth, halte ich ein Lager 
in Flaſchen und empfehle dieſelbe 
zur geneigten Abnahme à 6 Sgr. 
pro Flaſche. 

Robert Hoppe, 
l2967) Breitgaſſe und Langgaſſe. 


mir für beifolgende 5 Thlr. von Ihrem trefflichen Bier 
C. Kerkow, Bureaubeamter, Kloſterſtraße 71. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


Geueral⸗Depot, 


F. E Gossing, C. Spohrm 


Heiligegeiſtgaſſe 47. Schmiedeg. 23. 


> 
Buchbinderpappen 
in verseniedenen Stärken und Dimensionen em- 
pfiehlt die Fabrik von Schottler & Co. in Lap- 
pin, für welche Bestellungen Buttermarkt No, 


40 angenommen werden (3112) 


Nenſionäre finden in einer anſt Familie 

freundl. and bill'ge Aufnahme. Gef. 
Adr. unter 3077 in der Expebnion dieſer 
Zeitung. 3 


Mein Compfoir iſt von heute ab Hunde 
gaſſe 33. . (311 

Erast Zacharias, 
Rundwirtbigafisseamte aller Art, welche zum 
Juli oder fruher andere Stillen ſuchen, 


wollen uch unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
n Graben 51. 


um baldigen Mei ſuche ich 
Fa) wählten Hauslehrer. 


(hell einen ‚ge 
{ eol, oder phil.) 
Meldangen und Zergniſſe erbie Vorſtadeuchen 


Graben 51. 0 
Böhrer. 


Urne. 
Ein gut empfodlener junger Hauslehrer, muſi⸗ 

taliſch und befahigt in fremden Sprachen, 
ſucht eine andere Pauslehrerſtelle. Gef. Aoreſſen 
sub H. F. Coerlin i. Pom. poste restante, 


2 einer gebildelen (eoung) Famiue Neaſtadis 

finden 2 Gymnaſiaſten Pe. ſion und Nach⸗ 

85 ＋ — Arbeilstunden. Wo? fagt die . 
. 2 ve 


C 
S PU ORTEN 


4 Ein in telligenter Kunftgärt: 
ö ner kann unter ſeyr gütigen Decins 
ungen u. ohne erhebliche Weidmuttel 
I ſofort Gelegenheit finden, ſich bier ſelbſt⸗ 
0 Nänvig zu etabliren. Abr. u. un abe 
der gegenw. Stellung u. 2957 i d. Exp. 


OSsSscedce sees 

ur Vlüggau wird zum 1. Juli ein vethei⸗ 
F tatherer Wirthſchafts⸗Inſpector gewünſcht.— 
Das Nähere bei Perru v. d. Gablentz 
in Biegtendorf, 


Agentur⸗Geſuch. » 
„Für ein Spirituoſen⸗Geſchaft en gros wird 
für meſen Platz ein gewandter Vertreter geſucht. 
Meflektanten wollen dei Angabe der Referenzen 
auf Danzig, Berlin, Stettin oder Amſterdam 
ſich an Ed. Kucht, Berlin, Stallſchreider⸗ 
Straße 36, fr. wenden. 


SSS SSS 
iR Wilsch’s Hötel, 

(neu eingerichtet) 
S 


Mewe, Danziger ni nahe der Poſt ; 


sınppnegi 


dem geehrten reiſenden Publikum. 
vergcdeegegeg 


(2130) Eduard Wilſch. 
Neige 


Saufen zeige, 
u meinem am 9. April im Apollo⸗Saale 
man Matinée eilaube ich — biermit 
ergebenſt einzuladen, und bitte um freundliche 
Berheiligung. 19 55 12 Upr. 
Billets zu 15 Ms find in der Muſilalien⸗ 
handlung des Herren Weber, in den Condi⸗ 
toreien der Herren Grenzenberg, Gierte, Ger 
baitisni und Duſterdeck, fo wie im Deutſchen 


Hauſe zu haben. 1 
me Keim, 
GU —— 
Gelesendeits Gedichte aller Art fertigt 
Rudolph Dentler. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Vanzig⸗ . 


